
Dirk Richter

Verhinderung von Armut und sozialer Exklusion

32342

à jour!
Psychotherapie-Berufsentwicklung
9. Jahrgang, Nr. 2, 2023, Seite 31–33
DOI: 10.30820/2504-5199-2023-2-31
Psychosozial-Verlag

ZEITSCHRIFTENARCHIV

https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2-31
http://www.psychosozial-verlag.de/
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2-31
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2-31
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2-31
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2-31
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2-31
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2-31


2 Impressum | Mentions légales ¦ à jour! Psychotherapie-Berufsentwicklung 18

Impressum | Mentions légales

à jour! – Psychotherapie-Berufsentwicklung
ISSN 2504-5199 (Print-Version)
ISSN 2504-5202 (digitale Version)
9. Jahrgang Heft 2 / 2023, Nr. 18
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2

Herausgeber
Assoziation Schweizer Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten ASP
Riedtlistr. 8 | 8006 Zürich | Tel.: 043 268 93 00 | www. psychotherapie.ch
Die Zeitschrift à jour! Psychotherapie-Berufsentwicklung ist ein Informationsorgan der 
ASP. Gleichzeitig versteht sie sich als Forum ihrer Mitglieder, in dem auch Meinungen ge-
äussert werden, die unabhängig von der Meinung des Vorstandes und der Redaktion sind.

Redaktion
Peter Schulthess | Redaktionsleitung
peter.schulthess@psychotherapie.ch | Tel.: 076 559 19 20
Marianne Roth | marianne.roth@psychotherapie.ch
Veronica Defiébre | veronica.defiebre@psychotherapie.ch
Sandra Feroleto | sandra.feroleto@psychotherapie.ch

Redaktionsschluss
1. März für Juni-Heft | 15. September für Dezember-Heft

Verlag
Psychosozial-Verlag GmbH & Co. KG
Walltorstr. 10 | D-35390 Gießen | Tel.: +49 641 96 99 78 26
www.psychosozial-verlag.de | info@psychosozial-verlag.de

Abo-Verwaltung | Bezugsgebühren
Psychosozial-Verlag | bestellung@psychosozial-verlag.de
Jahresabonnement € 44,90 (zzgl. € 6,– Versand)
Einzelheft € 24,90 (zzgl. € 6,– Versand)
Studierende erhalten gegen Nachweis 25 % Rabatt auf das Abonnement.
Das Abonnement verlängert sich um jeweils ein Jahr, sofern nicht eine Abbestellung  
bis acht Wochen vor Ende des Bezugszeitraums erfolgt.
ASP-Mitglieder erhalten das Jahresabonnement  
zu einem Sonderpreis von € 35,– (zzgl. € 6,– Versand).

Anzeigen
Anfragen zu Anzeigen richten Sie bitte an den Verlag (anzeigen@psychosozial-verlag.de) 
oder die Geschäftsstelle der ASP (asp@psychotherapie.ch).
Es gelten die Preise der auf www. psychosozial-verlag.de einsehbaren Mediadaten.
ASP-Mitglieder wenden sich bitte direkt an die Geschäftsstelle der ASP.

Titelbild
© Adobe Stock / Rawpixel.com

Digitale Version
Die Zeitschrift à jour! Psychotherapie-Berufsentwicklung ist auch online einsehbar:
www.a-jour-asp.ch

Die Beiträge dieser Zeitschrift sind unter der Creative Commons Attribution-NonCom-
mercial-NoDerivs 3.0 DE Lizenz lizensiert. Diese Lizenz erlaubt die private Nutzung und 
unveränderte Weitergabe, verbietet jedoch die Bearbeitung und kommerzielle Nutzung. 
Weitere Informationen finden Sie unter: creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de

à jour! – Evolution de la profession de psychothérapeute
ISSN 2504-5199 (Version papier)
ISSN 2504-5202 (Version numérique)
9. tome numéro 2 / 2023, 18
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2023-2

Editeur
Association Suisse des Psychothérapeutes ASP
Riedtlistr. 8 | 8006 Zürich | Tel.: 043 268 93 00 | www. psychotherapie.ch
La revue à jour! Évolution de la profession du psychothérapeute est un organe  
d’information de l’ASP. En plus, c’est un forum dans lequel on exprime des avis  
qui sont indépendants de l’avis du comité et de la rédacion.

Rédaction
Peter Schulthess | Directeur de rédacion
peter.schulthess@psychotherapie.ch | Tel.: 076 559 19 20
Marianne Roth | marianne.roth@psychotherapie.ch
Veronica Defiébre | veronica.defiebre@psychotherapie.ch
Sandra Feroleto | sandra.feroleto@psychotherapie.ch

Date de rédaction finale
1er mars pour juin | 15 septembre pour décembre

L’éditeur
Psychosozial-Verlag GmbH & Co. KG
Walltorstr. 10 | D-35390 Gießen | Tel.: +49 641 96 99 78 26
www.psychosozial-verlag.de | info@psychosozial-verlag.de

Gestion des abonnements | Frais de souscription
Psychosozial-Verlag | bestellung@psychosozial-verlag.de
Abonnement annuel € 44,90 (plus € 6,– de frais de port)
Prix du numéro € 24,90 (plus € 6,– de frais de port)
Les étudiants bénéficient d’une réduction de 25  % sur l’abonnement  
sur présentation d’un justificatif.
L’abonnement est reconduit d’année en année, à moins qu’une annulation ne soit 
effectuée au plus tard huit semaines avant la fin de la période d’abonnement.
Les membres de l’ASP reçoivent l’abonnement annuel  
au prix spécial de € 35,– (plus € 6,– de frais de port).

Annonces
Veuillez adresser vos demandes de renseignements sur les annonces à l’éditeur  
(anzeigen@psychosozial-verlag.de) ou au bureau de l’ASP (asp@psychotherapie.ch).
Les prix valables sont ceux publiés dans les données médiatiques sur  
www.psychosozial-verlag.de.
Les membres ASP sont priés de s’adresser directement à la rédaction.

Couverture
© Adobe Stock / Rawpixel.com

Version numérique
La revue à jour! Psychothérapie-Développement professionnel est également consul-
table en ligne : www. a-jour-asp.ch

Les articles de cette revue sont disponibles sous la licence Creative Commons 3.0 DE 
en respectant la paternité des contenus – pas d’utilisation commerciale – sans œuvre 
dérivée. Cette licence autorise l’utilisation privée et la transmission sans modification, 
interdit cependant le traitement et l’utilisation commerciale. Veuillez trouver de plus 
amples informations sous : creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de

https://doi.org/10.30820/2504-5199-2021-1
http://psychotherapie.ch
mailto:peter.schulthess@psychotherapie.ch
mailto:marianne.roth@psychotherapie.ch
mailto:veronica.defiebre@psychotherapie.ch
mailto:sandra.feroleto@psychotherapie.ch
http://www.psychosozial-verlag.de
mailto:info@psychosozial-verlag.de
mailto:anzeigen@psychosozial-verlag.de
mailto:asp@psychotherapie.ch
http://psychosozial-verlag.de
http://www.a-jour-asp.ch
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd
https://doi.org/10.30820/2504-5199-2021-1
http://psychotherapie.ch
mailto:peter.schulthess@psychotherapie.ch
mailto:marianne.roth@psychotherapie.ch
mailto:veronica.defiebre@psychotherapie.ch
mailto:sandra.feroleto@psychotherapie.ch
http://www.psychosozial-verlag.de
mailto:info@psychosozial-verlag.de
mailto:anzeigen@psychosozial-verlag.de
mailto:asp@psychotherapie.ch
http://a-jour-asp.ch
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd


31à jour! Psychotherapie-Berufsentwicklung 18 ¦ Fokus 

Menschen mit psychischen Problemen sind seit 
jeher überwiegend verarmt und sozial exklu-
diert. Der Zusammenhang von Armut und psy-
chischen Problemen gehört zu den gesichertsten 
Befunden der psychiatrischen Epidemiologie 
seit Mitte des 20. Jahrhunderts (Hollingshead & 
Redlich, 1958). Ein anderer  – und teils noch 
brutalerer – Aspekt der sozialen Exklusion war 
die Tatsache, dass viele Betroffene in Institutio-
nen wie psychiatrischen Anstalten und Heimen 
lebten und damit segregiert von der Allgemein-
bevölkerung (Scull, 2015). Dies geschah über-
wiegend gegen ihren Willen und die Aufenthalte 
dauerten Jahre bis Jahrzehnte. In dieser Phase 
der psychiatrischen Versorgung gab es so gut 
wie keine Anstrengungen zur Überwindung 
der Exklusion und der damit einhergehenden 
Rechtlosigkeit der betroffenen Menschen.

Von der Exklusion zur Integration

Im Rahmen der Psychiatrie-Reformen ab den 
1970ern änderte sich dies (Forster, 1997). Die psy-
chiatrischen Kliniken wurden verkleinert und teils 
aufgelöst. Menschen mit psychischen Problemen 
sollten «in der Gemeinde» leben und sich sozial 
integrieren. Wie im Rest der Medizin sollte dies in 
der psychiatrischen Rehabilitation über ein Stu-
fenleiter-Modell geschehen (Ciompi, 1988). Im 
Arbeitsbereich sollten Fertigkeiten erlernt und 
Belastungen zunehmen erprobt werden, indem 
über eine Werkstatt oder eine Sozialfirma ein Weg 
in den allgemeinen Arbeitsmarkt gefunden wer-
den sollte. Im Wohnbereich existierte ein analoges 
Modell vom Wohnheim über eine betreute Wohn-
gemeinschaft bis zur eigenen Wohnung.
Die empirische Forschung zeigte jedoch, dass es 
nur ein kleiner Teil der betroffenen Menschen 
über die Stufenleiter schafften, ihre Ziele zu er-
reichen. Nur ca.  10–15 Prozent der Personen 
konnten auf diese Weise den Weg in den allge-
meinen Arbeitsmarkt und in die eigene Woh-
nung finden. Daher verwundert es nicht, wenn 
heute ein grosser Teil von Menschen mit schwe-

1 Überarbeiter Blogbeitrag des Verfassers (https://
www.knoten-maschen.ch/psychiatrische-rehabilitation 
-verhinderung-von-armut-und-exklusion).

ren psychischen Problemen nach wie vor von 
der gesellschaftlichen Teilhabe ausgeschlossen 
lebt. Armut sowie soziale Isolation und Einsam-
keit kennzeichnen die Lebensrealität vieler Men-
schen mit psychischen Problemen (Richter  & 
Hoffmann, 2019b).

Von der Integration zur Inklusion

Neuere Ansätze, die auf Inklusion statt Integ-
ration setzen (Richter et al., 2016), sind aktuell 
unzureichend in der westlichen Welt etabliert. 
Dies gilt auch für die Schweiz, wo nach wie vor 
zu wenig auf Inklusion gesetzt wird. Es man-
gelt bspw. an Programmen zur unterstützten 
Beschäftigung (Supported Employment; SE), 
die darauf abzielen, Menschen mit psychischen 
Problemen unter Umgehung der Stufenleiter di-
rekt im allgemeinen Arbeitsmarkt zu platzieren. 
SE-Programme sind deutlich erfolgreicher als 
konventionelle Arbeitsrehabilitation und schaf-
fen es, dass etwas mehr als 40 Prozent der Pro-
grammteilnehmenden langfristig im Arbeits-
markt verbleiben (Richter & Hoffmann, 2019a; 
Suijkerbuijk et al., 2017).
Ein ähnlich hoher Prozentsatz ist auch in der 
Lage, in der eigenen Wohnung zu leben; die 
sozialen und gesundheitlichen Auswirkungen 
des Lebens in der eigenen Wohnung sind nicht 
schlechter als das Wohnen in mehr betreuten 
Settings (Adamus et al., 2022). Entscheidend ist 
zudem, dass sowohl die eigene Wohnung wie 
auch der Job im ersten Arbeitsmarkt klar zu den 
Präferenzen der betroffenen Menschen zählen 
(Richter & Hoffmann, 2017b).
Allerdings kommt nur ein kleiner Teil der infra-
ge kommenden Person in den Genuss solcher 
Programme. Diese Situation wird nicht nur von 
Betroffenen als problematisch angesehen, sie wi-
derspricht auch den Zielen der Konvention über 
die Rechte von Menschen mit Behinderungen 
der Vereinten Nationen (UN-BRK), welche die 
Schweiz unterzeichnet hat (Richter et al., 2023). 
Der Evaluationsbericht zur Umsetzung der UN-
BRK aus dem Jahr 2022 hat eine mehr oder min-
der vernichtende Bilanz gezogen (Committee on 
the Rights of Persons with Disabilities, 2022). Die 
konventionellen Rehabilitationsinstitutionen im 
Heimsektor und im Bereich der Werkstätten für 
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Menschen mit Behinderungen zeigen eine bemer-
kenswerte Zurückhaltung und ein Beharrungsver-
mögen bei der Umsetzung der UN-BRK im Land.

Von der Inklusion  
zur Verhinderung von Exklusion

Doch selbst mit der nur in Ansätzen angestreb-
ten Inklusion vergibt sich das Gesundheits- und 
Sozialwesen ein erhebliches Potenzial. Psychi-
sche Probleme entstehen in aller Regel nicht 
über Nacht, sondern haben zumeist eine relativ 
lange Entwicklung. Bekanntermassen haben Ju-
gendliche und junge Erwachsene ein sehr gros-
ses Risiko, erstmalig unter solchen Problemen zu 
leiden (McGrath et al., 2023). Dahinter stecken 
nicht nur biologische Veränderungen, sondern 
auch Sozialisationsschwierigkeiten wie Ablöse-
probleme von den Eltern. Im sozialen Bereich 
zeigen sich diese Schwierigkeiten unter anderem 
durch den Zusammenhang von Schulabsenzen 
und Ausbildungsabbrüchen mit psychischen 
Problemen (Gubbels et al., 2019).
Bis heute existiert jedoch keine flächendeckende 
und wirksame Schulsozialarbeit, die sich effek-
tiv um psychische Probleme von Jugendlichen 
kümmert. Noch weniger Unterstützung ist in 
Lehrbetrieben vorhanden. Viele Lehrpersonen 

und Ausbildungsverantwortliche tun sich zu-
dem sehr schwer im Erkennen und im Anspre-
chen von psychischen Problemen. Dabei stehen 
mittlerweile vergleichbare Programme wie für 
Erwachsene zur Verfügung, die sich auf Schul- 
und Ausbildungsprobleme (Supported Educati-
on) fokussieren (Bond et al., 2023).
Eine ähnliche Situation existiert im Umgang mit 
psychischen Belastungen im Arbeitsleben Er-
wachsener. Wirksame präventive Massnahmen 
und Angebote werden eher selten in Anspruch 
genommen, wenn sie überhaupt vorhanden 
sind. Frühzeitige Interventionen und Unterstüt-
zung sind jedoch in der Lage, eine grosse Zahl 
Betroffener im Job zu halten. Solche Interventio-
nen sind schlussendlich wesentlich effektiver als 
die Wiedereingliederung nach erfolgtem Jobver-
lust (Zürcher et al., 2023). Sie tragen nicht nur 
zur Reduktion psychischer Probleme bei, son-
dern helfen auch den Systemen der sozialen Si-
cherung durch Einsparungen und leisten einen 
Beitrag gegen den Arbeitskräftemangel.
Unterstützung bei Alltagsproblemen durch 
Wohnbegleitung im Wohnumfeld ist sicherlich 
stabilisierend für die Situation der von psychi-
schen Problemen betroffenen Menschen. Gleich-
zeitig helfen derartige Programme jedoch auch, 
die Wohnstabilität zu sichern und den Woh-
nungsverlust und drohende Obdachlosigkeit zu 
vermeiden (Richter & Hoffmann, 2017a). Aller-
dings wird auch im Wohnsektor nach wie vor zu 
stark auf Wohnsettings gesetzt, die nicht hinrei-
chend inklusiv sind und Autonomie für die be-
troffenen Menschen nicht sicherstellen.

Schlussfolgerungen

Der Paradigmenwechsel von der Integration zur 
Inklusion könnte deutlich mehr Menschen mit 
psychischen Problemen vor Armut und sozialer 
Exklusion bewahren. Noch besser und wirksamer 
wäre es jedoch, wenn es gelänge, Prävention und 
Rehabilitation zu kombinieren. Die genannten 
Beispiele sollten deutlich gemacht haben, dass 
ein grosses Potenzial besteht, gegen die soziale 
Marginalisierung von Menschen mit psychischen 
Problemen anzugehen. Dies würde nicht nur die 
Kranken- und die Rentenversicherungen entlas-
ten, sondern dem Willen und den Präferenzen der 
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meisten Betroffenen entsprechen – und dies ist die 
menschenrechtliche Intention der UN-BRK.
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